
           
 
 

Verbändeerklärung zum Benchmarking  Wasserwirtschaft 
 
Der Deutsche Bundestag hat am 22.03.2002 den Beschluss „Nachhaltige Wasserwirtschaft in Deutschland“ 
gefasst, mit dem die Modernisierung der Ver- und Entsorgung angestrebt wird. Zu diesem Zweck wird in dem 
Beschluss unter anderem ein Verfahren zum Leistungsvergleich zwischen den Unternehmen (Benchmarking) 
gefordert. Die Verbände der Wasserwirtschaft 
 
ATV-DVWK – Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.  
BGW- Bundesverband der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e. V.  
DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch -wissenschaftlicher Verein  
VKU Verband kommunaler Unternehmen e.V. 
 
stimmen mit Bundesregierung und Bundestag überein, dass Leistungsvergleiche dem Zweck der 
Modernisierung dienlich sind und erklären sich bereit, gemeinsam den erforderlichen konzeptionellen 
Rahmen für ein Benchmarking in der Wasserwirtschaft im Sinne der technischen Selbstverwaltung zu 
erarbeiten und weiter zu entwickeln. Das Rahmenkonzept soll gewährleisten, dass Prozessvergleiche 
unterschiedlicher Inhalte möglich sind. Dabei werden die in Deutschland vorhandenen langjährigen 
Erfahrungen berücksichtigt. Die Verbände der Wasserwirtschaft gehen bei der Verwirklichung ihres 
gemeinsamen Benchmarkingansatzes von folgenden Grundsätzen aus: 
 

• Freiwilliges Benchmarking ist ein bewährtes Instrument zur Optimierung der technischen und 
wirtschaftlichen Leistung und Effizienz der Unternehmen.   

 
• Optimierungsziele sind neben der Steigerung der Wirtschaftlichkeit und Kundenzufriedenheit 

auch Ver- und Entsorgungssicherheit, Qualität und Nachhaltigkeit der Wasserwirtschaft. 
 

• Die Verbände der Wasserwirtschaft empfehlen ihren Mitgliedern die freiwillige Teilnahme an 
Benchmarkingprojekten und fördern deren breitenwirksame Umsetzung. 

 
• Die Verbände unterstützen die Unternehmen mit gemeinsamen und abgestimmten Hinweisen, 

Berichten und ergänzenden Informationen zum Thema Benchmarking. 
 

• Im Rahmen eines einheitlichen Konzeptes halten es die Verbände für förderlich, die derzeitige 
Flexibilität und Vielfalt der Benchmarkingsysteme der Wasserwirtschaft zu erhalten. Hierzu sind 
zum einen die bestehenden, erfolgreich praktizierten Modelle und Konzepte kontinuierlich 
weiterzuentwickeln und zum anderen Entwicklungen zu fördern, die internationale, europäische und 
nationale Vergleiche und Positionierungen ermöglichen.   

 
Faktoren für den erfolgreichen Einsatz und die breite Akzeptanz des Benchmarking sind: 
 

• Ständige Anpassung an die Optimierungsziele 
• Vertraulichkeit von Unternehmensdaten, da diese im Projekt offen gelegt werden müssen, um 

innovative Ansätze zu identifizieren 
• Kennzahlenvergleich und Analyse, um eine Leistungssteigerung zu ermöglichen 

 
Um die Ziele zu erreichen, sind kompatible Strukturen erforderlich, innerhalb derer auf die jeweilige 
Fragestellung zugeschnittene Benchmarkingsysteme angewendet werden können. 
 
Grundsätzlich begrüßen die Verbände das Informationsbedürfnis von Politik, Öffentlichkeit und Unternehmen. 
Über Stand und Entwicklung der Wasserwirtschaft soll in geeigneter Weise (aggregiert, anonymisiert) 
berichtet werden.  
 
Benchmarking auf dieser Grundlage führt zu einer Weiterentwicklung der Wasserwirtschaft auf hohem Niveau 
und erfüllt so die Anforderungen von Politik, Öffentlichkeit und Unternehmen. 
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